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(54) STECKVERBINDUNGSSYSTEM

(57)  Die Erfindung betrifft ein Steckverbindungssys-
tem (1), umfassend ein Steckerteil (2) und ein elektrisch
mit dem Steckerteil verbundenes Buchsenteil (3), wobei
das Steckerteil (1) wenigstens ein Kontaktelement (4)
mit einem dem Buchsenteil (3) abgewandten Ende und
einem dem Buchsenteil (3) zugewandten Ende umfasst,
wobei das abgewandte Ende dazu ausgebildet ist, eine
elektrische Verbindung mit einem nicht vom Steckver-
bindungssystem umfassten Steckerteil-seitigem An-
schlussstiick in eine Steckrichtung (S) herzustellen. In-
dem das Buchsenteil (3) wenigstens eine Stromschiene
(5) umfasst, wobei die wenigstens eine Stromschiene (5)
einen erstenim Wesentlichen nicht elastischen Abschnitt
(7) und einen zweiten elastischen Abschnitt (6) aufweist,

wobei der zweite elastische Abschnitt (6) derart ausge-
bildet ist, dass mit diesem eine Querkraft quer zur Steck-
richtung (S), insbesondere in Langsrichtung (L) der we-
nigstens einen Stromschiene (5), durch elastische Ver-
formung aufnehmbar ist, und die wenigstens eine Strom-
schiene (5) mit einem nicht vom Steckverbindungssys-
tem (1) umfassten Buchsenteil-seitigem Anschlussstiick
elektrisch verbindbar ist, kann ein Steckverbindungssys-
tem (1) bereitgestellt werden, welches unter Einsatz kon-
struktiv moglichst einfacher Mittel eine héhere Ferti-
gungstoleranz hinsichtlich der Anschlussstiicke ermég-
licht und Relativbewegungen der Anschlussstiicke ver-
ringert beziehungsweise kompensiert.
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Beschreibung
Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Steckver-
bindungssystem.

Stand der Technik

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Steckver-
bindungssystem, welches typischerweise bei einer elek-
trischen Spannung von 60 Volt oder mehr zum Einsatz
kommen, insbesondere im Zusammenhang mit Batterien
fur Fahrzeuge mit Elektroantrieb mit einer elektrischen
Leistung des Antriebsstrangs von wenigstens 12 kW.
Batterien, welche dem Elektroantrieb von Fahrzeugen
dienen, sind sogenannte Hochvolt-Batterien, welche ty-
pischerweise eine Ausgangsgleichspannung von 60 V
und héher aufweisen, insbesondere bis 2 kV, abhangig
vom gewahlten Antriebskonzept und den dabei auftre-
tenden minimalen motorischen und den maximalen ge-
neratorischen Spannungen.

[0003] Eine Hochvoltbatterie bendtigtzum An-und Ab-
schalten des Energieflusses eine Schaltvorrichtung, im
allgemeinen Schaltbox oder S-Box genannt. Diese kann
sich als integrierte Schaltbox innerhalb des Batteriege-
hauses befinden oder auch als auf3erhalb der Batterie,
separat angeordnete Schaltbox ausgefiihrt sein. Wird ei-
ne separate Schaltbox verwendet, missen die Eingange
der Schaltbox elektromechanisch derart mit den Ausgan-
gen der Batterie verbunden werden, dass kein stromfiih-
rendes Teil offenliegend ist. Bei separaten Schaltboxen
muss ferner die Verbindung zur Batterie unmittelbar, also
ohne zwischenliegendem Kabelsatz erfolgen. Damit
scheiden alle Kabelsatz-Steckverbindungen zur Lésung
aus.

[0004] Nach dem Stand der Technik wird diese Ver-
bindung mittels RADSOK®-Steckverbindern durchge-
flhrt, beispielsweise dem RADSOK® D14. Diese Steck-
verbinder sind preisintensiv und ermdéglichen lediglich ei-
nen Toleranzausgleich im Bereich von wenigen zehntel
Millimetern sowohl hinsichtlich der beiden Kontakte des
RADSOK®-Steckverbinders als auch hinsichtlich des
Kontakts der Anschlussstlicke, z.B. der batterieseitigen
und schaltboxseitigen Anschlusstiicke. Dies hat den
Nachteil, dass die Stift- und Buchsenposition der Kon-
takte der Buchsenteil-seitigen Anschlussstiicke als auch
der Steckerteil-seitigen Anschlussstiicke sehr eng und
damit kostenintensiv toleriert werden mussen. Dartber
hinaus lassen diese Steckverbinder auch im gesteckten
Zustand eine Relativbewegungen zwischen Stift und
Buchse in Steckrichtung zu, was zu einem erhdhten Ver-
schleil und verfrihten Ausfall des Steckverbinders fiih-
ren kann.

Beschreibung der Erfindung

[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher, unter Ein-
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satz konstruktiv moglichst einfacher Mittel, ein Steckver-
bindungssystem bereitzustellen, welches eine héhere
Fertigungstoleranz hinsichtlich der Anschlussstiicke er-
moglicht und verschleiRarm ausgestaltet ist.

[0006] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhangigen Anspruchs geldst. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den abhangigen Anspru-
chen, der Beschreibung und den begleitenden Figuren
angegeben.

[0007] Einerfindungsgemales Steckverbindungssys-
tem umfasst ein Steckerteil und ein elektrisch mit dem
Steckerteil verbundenes Buchsenteil, wobei das Ste-
ckerteil wenigstens ein Kontaktelement mit einem dem
Buchsenteil abgewandten Ende und einem dem
Buchsenteil zugewandten Ende umfasst, wobei das ab-
gewandte Ende dazu ausgebildet ist, eine elektrische
Verbindung mit einem nicht vom Steckverbindungssys-
tem umfassten Steckerteil-seitigem Anschlussstiick in
eine Steckrichtung herzustellen, wobei das Buchsenteil
wenigstens eine Stromschiene aufweist, wobei die we-
nigstens eine Stromschiene einen ersten im Wesentli-
chen nicht elastischen Abschnitt und einen zweiten, elas-
tischen Abschnitt aufweist, wobei der zweite elastische
Abschnitt derart ausgebildet ist, dass mit diesem eine
Querkraft quer zur Steckrichtung, insbesondere in
Langsrichtung der wenigstens einen Stromschiene,
durch elastische Verformung aufnehmbar ist, und die we-
nigstens eine Stromschiene mit einem nicht vom Steck-
verbindungssystem umfassten Buchsenteil-seitigem An-
schlussstlick verbindbar ist.

[0008] Einderartiges Steckverbindungssystem ist vor-
teilhaft als Steckverbinder zwischen einer Hochvoltbat-
terie und einer der Hochvoltbatterie zugeordneten
Schaltbox zur Steuerung des Energieflusses einsetzbar.
Insbesondere umfasst das Steckverbindungssystem
keinen Kabelsatz, d.h. ist frei von einem zwischen Ste-
ckerteil und Buchsenteil angeordneten Kabelsatz, und
ist insbesondere fiir den Einsatz fiir Elektroantriebe von
Fahrzeugen jeglicher Art geeignet.

[0009] Als elastische Verformung wird eine Verfor-
mung angesehen, welche nicht plastisch ist, d.h. eine
reversible Energieaufnahme und -abgabe durch mecha-
nische Verformung ermdglicht. Die Stromschiene hat in
einem eingebauten Zustand des Steckverbindungssys-
tems einen Anfangszustand, der bei Krafteinwirkung ab-
hangig von der Richtung der Kraft verlassen wird, aber
nach Einwirkung der Kraft wieder eingenommen wird be-
ziehungsweise es treten in einem vom Anfangszustand
ausgelenkten Zustand Rickstellkrafte auf, welche den
Zustand der Stromschiene wieder dem Anfangszustand
annahern.

[0010] Wenigstens eine Stromschiene erfasst begriff-
lich eine, zwei, drei oder vier Stromschienen. Jede
Stromschiene selbst kann aus einer Mehrzahl miteinan-
der verbundener elektrisch leitender Elemente gebildet
werden kann, wie etwa eine lamellierte Stromschiene.
[0011] Durch ein derartiges Steckverbindungssystem
kénnen deutlich gréRere Ausgleichsmdglichkeiten bei
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Relativbewegungen der Anschlussstiicke und des
Steckverbindungssystems bereitgestellt werden. Hier-
durch koénnen die Toleranzen der Anschlussstiicke mit
geringerer Genauigkeit gefertigt werden, wodurch deren
Herstellung deutlich kostenmaRig verglinstigt wird. Fer-
ner wird die Relativbewegung der Kontakte zwischen
Buchsenteil und Steckerteil deutlich verringert bezie-
hungsweise minimiert.

[0012] Weitere Ausfiihrungsformen und Weiterbildun-
gen ergeben sich aus den Unteranspriichen sowie aus
der Beschreibung unter Bezugnahme auf die Figuren.
[0013] In einer Ausflihrungsform des Steckverbin-
dungssystems weist das Buchsenteil wenigstens eine
Aufnahmebuchse zur Aufnahme und elektrischen Kon-
taktierung des wenigstens einen Kontaktelements auf,
wobei die wenigstens eine Aufnahmebuchse elektrisch
leitend mit der wenigstens einen Stromschiene verbun-
den ist und wobei der elastische Abschnitt der wenigs-
tens einen Stromschiene derart ausgebildet ist, dass die
Aufnahme von Kraften derart erfolgt, dass bei Einwirkung
der Querkraft, d.h. einer Kraft mit Queranteilen zur Steck-
richtung, auf die wenigstens eine Stromschiene die we-
nigstens eine Aufnahmebuchse und das wenigstens eine
Kontaktelement zueinander ortsfest und/oder lagefest
sind. Dadurch wird eine Relativbewegung von Aufnah-
mebuchse und Kontaktelement zueinander vermieden,
wodurch kein Verschleil® dieser Komponenten durch Re-
lativbewegung entsteht. Ortsfest bedeutet in diesem Zu-
sammenhang fest in der Position, wahrend lagefest aus-
sagen soll, dass die Ausrichtung der jeweiligen Kompo-
nenten relativ zueinander unverandert sein soll. Als
Querkraft wird eine Kraft angesehen, welche eine Wirk-
komponente in einer senkrechten Ebene zur Steckrich-
tung aufweist.

[0014] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystems ist der zweite, elastische Abschnitt
der wenigstens einen Stromschiene als Maander ausge-
bildet. In dieser Ausfiihrung bildet der Maander durch
seine Bauform und seine Eigenschaften einen elasti-
schen Abschnitt der wenigstens einen Stromschiene.
Unter Maander ist eine schlingenartige, konvexe oder
konkave Form der Stromschiene zu verstehen. Insbe-
sondere kann dies beispielsweise durch eine im Wesent-
lichen halbzylindrische Mantelfliche realisiert werden,
welche den ersten elastischen Abschnitt der Stromschie-
ne bildet. Es kann ein einzelner Maander vorgesehen
werden; es kénnen jedoch auch langs der Stromschiene
mehrere Maander vorgesehen werden, welche bei-
spielsweise in Langsrichtung der Stromschiene abwech-
selnd konkav und konvex ausgebildet sind. Die konvexe
und/oder konkave Ausbildung erlaubt der Stromschiene
die Ausbildung eines elastischen Verhaltens, abhangig
von der Ausgestaltung des Maanders oder der Maander,
beispielsweise dessen Radius, Steifigkeit, etc..

[0015] In einer Fortbildung des Steckverbindungssys-
tems ist die wenigstens eine Stromschiene eine lamel-
lierte Kupferstromschiene, welche aul3erhalb des elasti-
schen Abschnitts kompaktiert ist. In diesem Fall bildet
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der kompaktierte Bereich den ersten, nicht elastischen
Abschnitt der Stromschiene. Dieser kompaktierte Be-
reich zeigt im Wesentlichen keine elastischen Eigen-
schaften mehrin Langsrichtung der Stromschiene bezie-
hungsweise in Stromfihrungsrichtung, und beeinflusst
insoweitdie Toleranzgrenzen des Steckverbindungssys-
tems nicht wesentlich. Der erste elastische Abschnitt,
welcher nicht kompaktiert ist, kann bei dieser Ausflih-
rungsform durch einen entsprechend, geeigneten Maan-
der gebildet werden.

[0016] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystems ist der elastische Abschnitt der we-
nigstens einen Stromschiene derart ausgebildet, dass
eine elastische Stauchung oder Dehnung der wenigs-
tens einen Stromschiene von wenigstens 1 Millimeter bis
5 Millimeter relativ zu der wenigstens einen Anschluss-
buchse durchfiihrbar beziehungsweise realisierbar ist.
Als Referenz fir die Bestimmung der Stauchung oder
Dehnung wird hier beispielsweise ein Referenzpunkt he-
rangezogen, der auf der Stromschiene, in Langsrichtung
auf derjenigen Seite des elastischen Abschnitts ange-
ordnet ist, welcher der Anschlussbuchse abgewandt ist.
Durch die Dimensionierung und Ausgestaltung des elas-
tischen Abschnitts derart, dass dieser einen Toleranzbe-
reich von 1 bis 5 mm aufweist, kdnnen einerseits ein kos-
tengiinstiges Steckverbindungssystem bereitgestellt
werden und andererseits die Kosten, welche mit den To-
leranzbedingungen des Restsystems verbunden sind,
gering gehalten werden.

[0017] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystems umfasst das Buchsenteil eine erste
Stromschiene und eine zweite Stromschiene, wobei die
erste und die zweite Stromschiene jeweils einen ersten,
im Wesentlichen nicht elastischen Abschnitt und einen
zweiten, elastischen Abschnitt aufweisen, wobei die bei-
den Stromschienen derart angeordnet sind, dass die je-
weiligen elastischen Abschnitte jeweils Buchsenteil-sei-
tig, auf verschiedenen Seiten des Buchsenteils, insbe-
sondere gegenlberliegenden Seiten des Buchsenteils,
angeordnet sind. Hierdurch wird ein elastisches Verhal-
ten der Stromschiene und damit ein Toleranzausgleich
quer zur Steckrichtung bereitgestellt, unabhangig davon
aus welcher Querrichtung die Kraft einwirkt. In einer wei-
teren beispielhaften Konkretisierung sind die elastischen
Abschnitte der ersten und zweiten Stromschiene derart
auf gegenuberliegenden Seiten des Buchsenteils ange-
ordnet und ausgerichtet, dass deren Langsachsen be-
ziehungsweise Stromflihrungsrichtungen einen Winkel
von ca. 180° aufweisen beziehungsweise antiparallel
ausgerichtet sind.

[0018] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystems ist das Steckerteil mit einer zusatz-
lichen Zentriervorrichtung relativ zum Buchsenteil posi-
tionierbar, sodass der Buchsenteil relativ zum Steckerteil
in Steckrichtung und/oder quer zur Steckrichtung ortsfest
ist. Mittels der Zentriervorrichtung kann das Buchsenteil
und das Steckerteil, sowie gegebenenfalls weitere Kom-
ponenten des Steckverbindungssystems in gewlinschter
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Weise zueinander ausgerichtet werden. Es ist moglich,
dass die Zentriervorrichtung als separates Teil, bei-
spielsweise Gehauseteil ausgestaltet ist, welches die La-
ge und/oder Ausrichtung des Buchsenteils zum Stecker-
teil, insbesondere des wenigstens einen Kontaktele-
ments zur wenigstens einen Anschlussbuchse, festlegt.
So wird eine Fehlstellung von Buchsenteil zu Steckerteil
beziehungsweise deren Komponenten, vermieden, was
denVerschlei der Komponenten des Stecksystems und
der elektrischen Anschlussstiicke weiter verringert.
[0019] In einer weiteren Ausfiuihrungsform des Steck-
verbindungssystems weist die Zentriervorrichtung ein
erstes nicht elektrisch leitendes Gehauseteil auf, wel-
ches an der wenigstens einen Stromschiene befestigt
ist, wobei das erste nicht elektrisch leitende Gehauseteil
eine Aussparung aufweist, in welche die Aufnahmebuch-
se hineinragt und das wenigstens eine in der Aufnahme-
buchse fixierte Kontaktelement in Steckrichtung heraus-
ragt, wobei das erste nicht elektrisch leitende Gehause-
teil wenigstens ein Zentrierungsmittel aufweist, mit wel-
chem das wenigstens eine Kontaktelement relativ zum
ersten nicht elektrisch leitenden Gehauseteil positionier-
bar beziehungsweise zentrierbar ist. Durch die Zentrie-
rungsmittel erfolgt eine relative Fixierung der gewilinsch-
ten Anordnung und Ausrichtung von Stromschiene, Auf-
nahmebuchse und Kontaktelementen relativ zueinan-
der. Das erste nicht elektrisch leitende Gehause kann
vorteilhafterweise auf die Stromschiene aufgesteckt
sein, wobei der Aufsatz vorzugsweise Arretierungsmittel
aufweist, sodass das Gehause nicht langs der Strom-
schiene verschiebbar ist. Ferner kann das erste nicht
elektrisch leitende Gehause aus Kunststoff ausgebildet
sein.

[0020] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystems weist der Steckerteil eine Kraftauf-
nahmevorrichtung zur Aufnahme von Kréaften in Steck-
richtung auf. Vorzugsweise weist auch die Kraftaufnah-
mevorrichtung elastische Eigenschaften auf, sodass die
Krafte in Steckrichtung derart aufgenommen werden
kénnen. Durch diese Reversibilitat ist die Kraftaufnah-
mevorrichtung mehrfach beziehungsweise dauerhaft
verwendbar, um Krafte in Steckrichtung aufzunehmen
beziehungsweise zu kompensieren. Diese ist vorzugs-
weise aus einem nicht elektrisch leitenden Material ge-
bildet, um eine ungewollte Kontaktierung des wenigstens
einen Kontaktelements zu vermeiden, beispielsweise
Kunststoff. Die Kraftaufnahmevorrichtung kann als se-
parates Teil oder als Teil des ersten nicht elektrisch lei-
tenden Gehauseteils ausgestaltet sein und hat die zu-
mindest eine Funktion darin, Krafte in Steckrichtung auf-
zunehmen und diese gegebenenfalls durch elastische
Verformung zu kompensieren. Die Kraftaufnahmevor-
richtung kann Teil der Zentriervorrichtung sein bezie-
hungsweise von dieser umfasst sein.

[0021] In einer weitere Ausfliihrungsform ist die Kraft-
aufnahmevorrichtung als Kunststoffaufsatz mit Feder-
funktion in Steckrichtung ausgebildet. Hierdurch wird ei-
ne Kraft in Steckrichtung abgedampft. Die mechanische
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Belastung in Steckrichtung auf das Kontaktelement und
die Aufnahmebuchse wird durch die Federung verringert.
Hierdurch wird der Verschleild des Steckverbindungssys-
tems weiter reduziert. Es wird somit eine kostenglinstige,
nicht elektrisch leitende Kraftaufnahmevorrichtung be-
reitgestellt.

[0022] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystems weist die Kraftaufnahmevorrich-
tung wenigstens eine Aussparung auf, durch welche das
wenigstens eine Kontaktelement hindurchragt. Die Kraft-
aufnahmevorrichtung kann derart ausgestaltet sein,
dass die wenigstens eine Aussparung die Zentrierung
des Steckerteils und des Buchsenteils zueinander unter-
stutzt. Insbesondere kann diese als Fiihrung fir das we-
nigstens eine Kontaktelement ausgestaltet sein bezie-
hungsweise eine Positionshaltefunktion fiir das wenigs-
tens eine Kontaktelement aufweisen. Die Aussparung
weist vorteilhaft somit nicht elektrisch leitende, dem we-
nigstens einen Kontaktelement zugewandte Rander auf.
Der Abstand zwischen den Randern und dem Kontakt-
element kann vorteilhaft derart bemessen sein, dass das
wenigstens eine Kontaktelement mit geringem Spiel, bei-
spielsweise weniger als +/- 0,2 mm in Querrichtung vor-
zugsweise weniger als +/- 0,1 mm, durch die Rander flhr-
bar ist. Vorzugsweise ragt jedes der vorhandenen Kon-
taktelemente durch eine eigene Aussparung der Kraft-
aufnahmevorrichtung. Die Anzahl der Aussparungen
stimmt in einer solchen Ausfiihrungsform mit der Anzahl
der Kontaktelemente Uberein. Hierdurch lasst sich eine
weitere Querstabilisierung der jeweiligen Kontaktele-
mente erreichen.

[0023] Ineiner weiteren Ausfliihrungsform ist die Kraft-
aufnahmevorrichtung als Aufsatz fiir das erste nicht elek-
trisch leitende Gehauseteil ausgestaltet, und in Steck-
richtung auf das erste nicht elektrisch leitende Gehause-
teil aufgesetzt, wobei der Aufsatz teilweise, Buchsenteil-
seitig in den vom ersten nicht elektrisch leitenden Ge-
hauseteil umschlossenen Innenraum hineinragt. Vor-
zugsweise ragt der Aufsatz derart in den Innenraum,
dass dieser an der Begrenzungsflache des ersten Ge-
hauseteils, welche den Innenraum umschlief3t, gefiihrt
istund damit relativ zum ersten nicht elektrisch leitenden
Gehauseteil fixiert ist. Hierdurch kann eine zusatzliche
Zentrierung des wenigstens einen Kontaktelements er-
reicht werden. Ferner kann durch den von der Kraftauf-
nahmevorrichtung Uberstehenden Teil in Steckrichtung
eine Kraft in Steckrichtung effektiv aufgenommen wer-
den.

[0024] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystem ist ein Tragerelement vorhanden,
wobei die Kraftaufnahmeeinrichtung in Steckrichtung
zwischen dem Tragerelement und dem ersten nicht elek-
trisch leitenden Gehduseteil angeordnet ist, wobei die
Zentriermittel wenigstens einen Zentrierbolzen und we-
nigstens eine am ersten nicht leitenden Gehauseteil an-
geordnete Zentrierbuchse umfassen, und wobeidas Tra-
gerelement, die Kraftaufnahmevorrichtung und das erste
nicht elektrisch leitende Gehauseteil durch Eingreifen
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des wenigstens einen Zentrierbolzens in die wenigstens
eine Zentrierbuchse zueinander in Querrichtung
und/oder Steckrichtung fixiert sind. Insbesondere kann
der wenigstens eine Zentrierbolzen in der wenigstens
einen Zentrierbuchse befestigt sein, sodass auch eine
Arretierung in Steckrichtung gegeben ist, beispielsweise
mittels einer Sicherungsscheibe, insbesondere einer
Starlock-Sicherungsscheibe. Das Tragerelement kann
zudem dazu ausgestaltet sein, im Bereich des Stecker-
teil-seitigen Anschlussstlicks montiert zu werden, so-
dass das Steckverbindungssystem beispielsweise an ei-
ner Batterie I6sbar befestigbar ist. Dadurch wird vermie-
den, dass auf das wenigstens eine Kontaktelement im
angeschlossenen Zustand Querkrafte einwirken. Da das
wenigstens eine Kontaktelement im angeschlossenen
Zustand relativ zum Steckerteil-seitigen Anschlussstiick
Uber das Tragerelement fixiert ist, werden die Krafte vom
Tragerelement aufgenommen. Vorzugsweise sind das
Tragerelement, die Kraftaufnahmevorrichtung das erste
nicht elektrisch leitende Gehauseteil Teil der Zentriervor-
richtung beziehungsweise von dieser umfasst.

[0025] Alternativ kann das Tragerelement unmittelbar
mit dem ersten elektrisch leitenden Gehause zusam-
menwirken und mit Zentriermitteln verbunden werden,
d.h. ohne dass eine Kraftaufnahmevorrichtung zwischen
Tragerelement und erstem nicht elektrisch leitenden Ge-
hauseteil vorgesehen ist.

[0026] In einer weiteren Ausfiihrungsform ist das we-
nigstens eine Kontaktelement als wenigstens ein Mes-
serkontakt ausgebildet. Es kann hier ein Messerkontakt
vorgesehen sein, oder es kdnnen auch mehrere, insbe-
sondere zwei, drei oder vier Messerkontakte vorgesehen
sein. Es sind auch mehr als vier Messerkontakte moglich.
[0027] In einer weiteren Ausfiihrungsform des Steck-
verbindungssystems ist auf der dem wenigstens einen
Kontaktelement abgewandten Seite der wenigstens ei-
nen Stromschiene ein zweites, nicht elektrisch leitendes,
mit der wenigstens einen Stromschiene verbundenes
Gehauseteil vorhanden, wobei das zweite nicht elek-
trisch leitende Gehauseteil eine Fixiervorrichtung um-
fasst, mit welcher das zweite nicht elektrisch leitende Ge-
hauseteil an dem Buchsenteil-seitigen Anschlussstiick,
insbesondere mechanisch, befestigbar ist und ein Ver-
schlussdeckel, wobei der Verschlussdeckel relativ zur
Fixiervorrichtung beweglich gelagert ist. Als eine Halte-
einrichtung am Anschlussstiick kann jede Einrichtung
angesehen werden, mit welcher die Fixiervorrichtung
ortsfest am Anschlussstiick gehalten werden kann. Die
Fixiervorrichtung dient der Arretierung des Buchsenteils
relativ. zum Buchsenteil-seitigen Anschlussstiick, bei-
spielsweise einer Schaltbox. Indem der Verschlussde-
ckel relativ zur Fixiervorrichtung beweglich ist, kann wei-
terhin eine Toleranzbewegung durch das Steckverbin-
dungssystem trotz Buchsenteil-seitiger Fixierung ausge-
fuhrt werden. Vorzugsweise ist der Verschlussdeckel mit
dem ersten nicht elektrisch leitenden Gehauseteil mittels
Clipverrastung einrastbar verbindbar, sodass das erste
und das zweite nicht elektrisch leitende Gehauseteil re-
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lativ zueinander durch Verrastung der wenigstens zwei
Clips, vorzugsweise vier Clips, fest positionierbar sind.
[0028] In einer weiteren Ausfiihrungsform ist der Ver-
schlussdeckel federnd an der Fixiervorrichtung gelagert,
wobei die Federung mittels wenigstens einem Kunst-
stoff-Federelement bereitgestelltist, welches derart aus-
gestaltet ist, dass es eine Bewegung des Verschlussde-
ckels quer zur Steckrichtung ermdglicht. Hierdurch wird
eine einfache Mdglichkeit bereitgestellt, den Verschluss-
deckel relativ zur Fixiervorrichtung beweglich zu lagern,
insbesondere in einer Weise, wie er fir einen Toleranz-
ausgleich senkrecht zur Steckrichtung vorteilhaft ist.

Kurze Figurenbeschreibung

[0029] Nachfolgend werden vorteilhafte Ausfihrungs-
beispiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die be-
gleitenden Figuren erlautert. Es zeigen:

Figur 1 eine Explosionsdarstellung einer ersten Aus-
fuhrungsform eines erfindungsgemafien
Steckverbindungssystems,

eine raumliche Darstellung der Ausfiihrungs-
form aus Figur 1 in zusammengesetztem Zu-
stand,

eine Draufsicht auf das zweite nicht elektrisch
leitende Gehauseteil des Steckverbindungs-
systems gemal der Figuren 1 und 2

eine Explosionsdarstellung einer zweiten
Ausfiihrungsform eines erfindungsgemafien
Steckverbindungssystems,

eine raumliche Darstellung der alternativen
Ausfiihrungsform gemaf Figur 4 in assemb-
liertem Zustand,

eine Explosionsdarstellung einer weiteren
Ausfiihrungsform eines Steckverbindungs-
systems, sowie

eine raumliche Darstellung der weiteren Aus-
fuhrungsform des Steckverbindungssystems
gemal Figur 6 mit separat dargestelltem Mes-
serkontakt.

Figur 2

Figur 3

Figur 4

Figur 5

Figur 6

Figur 7

[0030] Die Figuren sind lediglich schematische Dar-
stellungen und dienen nur der Erlduterung der Erfindung.
Gleiche oder gleichwirkende Elemente sind durchgangig
mit den gleichen Bezugszeichen versehen.

Detaillierte Beschreibung

[0031] Figur 1 zeigt eine beispielhafte Ausfihrungs-
form eines Steckverbindungssystems 1. Das Steckver-
bindungssystem 1 umfasst einen Steckerteil 2 und einen
Buchsenteil 3. Der Steckerteil 2 wird in Steckrichtung S
in ein daflr vorgesehenes, nicht in Figur 1 dargestelltes
Anschlussstiick gesteckt. Dies kann beispielsweise die
Hochvoltbatterie fiir ein Elektrofahrzeug sein. Das Ste-
ckerteil umfasst in der Ausfihrungsform gemaf Figur 1
vier Messerkontakte 4, welche elektrisch mit den zwei
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dargestellten Stromschienen 5 verbunden sind. Dies er-
folgt vorliegend mittels vier Aufnahmebuchsen 8, welche
die Messerkontakte 4 aufnehmen und welche die Mes-
serkontakte 4 elektrisch leitend mit den Stromschienen
5 verbinden.

[0032] Die beiden Stromschienen 5 sind jeweils bu-
chenseitig angeordnet und auf gegeniiberliegenden Sei-
ten der Messerkontakte 4 beziehungsweise der An-
schlussbuchsen 8 angeordnet. Beide Stromschienen 5
sind aus lamelliertem Kupfer gebildet. Die jeweilige
Stromschiene 5 weist einen ersten, im Wesentlichen
nicht elastischen, insbesondere im Wesentlich nicht
durch Toleranzausgleichbewegungen in Langsrichtung
verformbaren, Abschnitt 6 auf. Dieser besteht beispiels-
weise aus kompaktiertem, lamelliertem Kupfer. Ferner
umfassen die Stromschienen 5 einen zweiten, elasti-
schen Abschnitt 7 auf. Dieser ist als in Langsrichtung L
der Stromschienen 5 federnder Halbzylindermantel aus-
gebildet, welcher auch als Maander bezeichnet werden
kann. Die Maander der beiden Stromschienen 5 sind
buchsenseitig auf verschiedenen Seiten angeordnet. Die
Langsrichtungen L der beiden Stromschienen 5 bilden
einen Winkel von ca. 180 Grad. Die Langsrichtungen L
der beiden Stromschienen kénnen jedoch auch andere
Winkel zueinander einnehmen, beispielsweise einen
rechten Winkel, 90 Grad.

[0033] Der Steckerteil 2 umfasst gemaf Figur 1 eine
Zentriervorrichtung 10, welche der Ausrichtung des Ste-
ckerteils 2 zum Buchsenteil 3 dient. Die Zentriervorrich-
tung 10 umfasst ein erstes nicht elektrisch leitendes Ge-
hauseteil 11, welches aus Kunststoff gebildet ist. Das
erste nicht elektrisch leitende Gehauseteil 11 umschlie3t
einen Innenraum | und ist in Steckrichtung S sowie Ge-
genrichtung der Steckrichtung S offen. Mittels Steck-
schlitzen 11’ wird das erste nicht elektrisch leitende Ge-
hauseteil 11 auf die Stromschienen 5 aufgesteckt und
dadurch relativ zu den Stromschienen 5 arretiert. Gege-
benenfalls kann dieses mit zusatzlichen Befestigungs-
mitteln an der Stromschiene 5 fixiert werden.

[0034] IndievonderBegrenzungdes erstennichtelek-
trisch leitenden Gehauseteils 11 gebildete Einsparung
ragen einerseits Buchsenteil-seitig die leitend mit den
Stromschienen 5 verbundenen Anschlussbuchsen 8, so-
wie Steckerteil-seitig die vier Messerkontakte 4. Das ers-
te nicht elektrisch leitende Gehauseteil 11 umfasst Zen-
triermittel 13 in Form zweier Zentrierbuchsen 18 und
zweier dazu passender Zentrierbolzen 17.

[0035] Steckerteil-seitig ist in Steckrichtung auf des
erste nicht elektrisch leitende Gehauseteil 11 eine Kraft-
aufnahmevorrichtung 14 angeordnet. Diese ist als Auf-
satz ausgebildet, dessen erster Teil das erste nicht elek-
trisch leitende Gehauseteil 11 in Steckrichtung Gberragt
und dessen zweiter Teil in den Innenraum | des ersten
nicht elektrisch leitenden Gehauseteils 11 ragt. Dabei ist
die Kraftaufnahmevorrichtung 14 als federnder Kunst-
stoffaufsatz ausgebildet, der Kréafte in und entgegen der
Steckrichtung S aufnehmen kann. Der in den Innenraum
| des ersten nicht elektrisch leitenden Gehauseteils 11
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ragende zweite Teil der Kraftaufnahmevorrichtung 14 ist
derart ausgebildet, dass dieser formschliissig mitder Be-
grenzung des ersten nicht elektrisch leitenden Gehau-
seteils 11 zusammenwirkt und durch dieses automatisch
und damit die gesamte Kraftaufnahmevorrichtung 14 au-
tomatisch zentriert ist.

[0036] Die Kraftaufnahmevorrichtung 14 weist jeweils
vier Aussparungen 15 auf, welche auf den Querschnitt
der Messerkontakte 4 quer zur Steckrichtung S ange-
passt sind und nur unwesentlich gréRer sind, als die Ab-
messungen der jeweiligen Messerkontakte 4. Die Ran-
der der Aussparungen 14 sind nicht elektrisch leitend
ausgestaltet. Hierdurch wird eine zusatzliche Fihrung
beziehungsweise Stabilisierung der Messerkontakte 4 in
Querrichtung ermdglicht.

[0037] In Steckrichtung S liegt auf der Kraftaufnahme-
vorrichtung 14 ein Tragerelement 16 auf. Das Tragere-
lement 16 ist vorzugsweise als Metallrahmen ausgebil-
det, welcher nur im Randbereich der Kraftaufnahmevor-
richtung 14 mit der Kraftaufnahmevorrichtung in Kontakt
steht. Das Tragerelement 16 weist zwei Offnungen auf,
durch welche jeweils ein Zentrierbolzen 17 gefiihrt wer-
den kann. Ferner weist das Tragerelement 16 Mittel, bei-
spielsweise in Form von Verschraubungslaschen 16,
auf, mittels derer das Tragerelement 16 am Steckerteil-
seitigen Anschlussstlickbereich befestigbar ist. Bei-
spielsweise wird das Tragerelement 16 mittels der Ver-
schraubungslaschen 16’ an einer Batterie verschraubt,
sodass das Tragerelement 16 fest mit der Batterie ver-
bunden ist und zwischen dem Tragerelement 16 und der
Batterie keine Relativbewegung mehr moglich ist.
[0038] Fernerwirddas Tragerelement 16 mitder Kraft-
aufnahmevorrichtung 14 und dem ersten nicht elektrisch
leitenden Gehauseteil 11 mittels der zwei Zentrierbolzen
17 verbunden. Die Zentrierbolzen 17 werden entgegen
der Steckrichtung S durch die Offnungen des Tragere-
lements 16, gegebenenfalls durch entsprechenden Off-
nungen der Kraftaufnahmeeinrichtung in die vom ersten
nichtelektrisch leitenden Gehauseteil 11 umfassten Zen-
trierbuchsen 18 eingefiihrt und dort arretiert. Die Arretie-
rung des Zentrierbolzen 17 in der Zentrierbuchse 18 er-
folgt beispielsweise mittels Sicherungsscheiben 18’, bei-
spielsweise Starlock-Sicherungsscheiben. Zusammen
bilden die erforderlichen Komponenten des ersten nicht
elektrisch leitenden Gehauses 11, die Zentrierbolzen 17,
die Zentrierbuchsen 18, die Sicherungsscheiben 18’ und
die Offnungen im Tragerelement 16 zum Hindurchfiihren
der Zentrierbolzen 17 die Zentriermittel 13.

[0039] Durch die Befestigung des Tragerelements 16
an dem anzuschlieBenden Geréat, beispielsweise einer
Hochvoltbatterie, und Fixierung des Tragerelements 16
mit der Kraftaufnahmevorrichtung 14 und mit dem ersten
nicht elektrisch leitenden Gehauseteil 11 mit den Zen-
triermitteln 13 sind diese quasi starr miteinander in Quer-
richtung und Steckrichtung S verbunden und relativ zu-
einander fixiert. Somit kommt es im Wesentlichen zu kei-
nen Relativbewegung des ersten nicht elektrisch leiten-
den Gehauseteils 11 relativ zu den Messerkontakten 4
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und den Aufnahmebuchsen 8.

[0040] Das erste nicht elektrisch leitende Gehause 11
weist ferner entsprechende Clipverrastungsteile 11" auf,
mit welchen ein zweites nicht elektrisch leitendes Ge-
hauseteil 19 durch Zusammenwirken mit den Gegensti-
cken auf Seiten des zweiten Gehauseteils mitdem ersten
nicht elektrisch leitenden Gehause verrastbar ist. Das
vom Buchsenteil 3 umfasste zweite nicht elektrisch lei-
tende Gehauseteil 19 wird in Figur 3 genauer erlautert.
[0041] Figur 2 zeigt das Steckverbindungssystem 1
aus Figur 1im assemblierten Zustand. Die Ausfiihrungen
zu Figur 1 gelten entsprechend fir Figur 2. Die Bezugs-
zeichen aus Figur 1 gelten entsprechend fir Figur 2, so-
weit die Bezugszeichen aus Figur 1 in Figur 2 enthalten
sind.

[0042] Figur 3 zeigte eine Draufsicht auf das zweite
nicht elektrisch leitende Gehauseteil 19 der Figuren 1
und 2. Dieses ist vorzugsweise aus Kunststoff gebildet.
Das zweite nicht elektrisch leitende Gehauseteil 19 um-
fasst ferner eine Fixiervorrichtung 20. Diese dient der
Fixierung des zweiten nicht elektrisch leitenden Gehau-
seteils 19 im Bereich des Buchsenteil-seitigen An-
schlussstlicks. Beispielsweise wird dies im Bereich einer
Schaltbox verschraubt, sodass die Fixiervorrichtung 20
relativ zum Buchsenteil-seitigen Anschlussstiick festge-
legt ist.

[0043] Ferner umfasst das zweite nicht elektrisch lei-
tende Gehauseteil 19 einen Verschlussdeckel 21 aus
nicht elektrisch leitendem Material. Dieser ist relativ zu
den Stromschienen, gegebenenfalls auch an den Strom-
schienen, befestigt, jedoch gegentiber der Fixiervorrich-
tung 20 beweglich gelagert.

[0044] Fernerweistdaszweite nichtelektrischleitende
Gehauseteil 19 eine Kunststoff-Clipverrastungsteil 19’
auf, mit der das erste nicht elektrisch leitende Gehause-
teil und das zweite nicht elektrisch leitende Gehauseteil
19 miteinander l6sbar mittels einer Clipverrastung ver-
bindbar sind. Zudem wird dadurch der beweglich gela-
gerte Verschlussdeckel an die Zentriervorrichtung 10 ge-
koppelt.

[0045] Zur beweglichen Lagerung des Verschlussde-
ckels 21 relativ zur Fixiervorrichtung 20 ist eine Mehrzahl
an Federelementen 22 vorgesehen. Diese sind S-férmig
ausgebildet und kdnnen ebenfalls als Maander betrach-
tet werden. Diese sind als Kunststoff-Federelemente
ausgebildet. Vorzugsweise ist der Verschlussdeckel 21
mit vier Kunststoff-Federelementen gelagert, welche im
Eckenbereich der viereckigen Grundflache des Ver-
schlussdeckels 21 befestigt sind, und andererseits an
der Fixiervorrichtung 20 montiert sind. Somit ist der Ver-
schlussdeckel 21 in Querrichtung zur Steckrichtung be-
weglich gelagert und durch Clipverrastung fest mit dem
ersten nicht elektrisch leitenden Gehéauseteil verbunden.
[0046] Figur 4 zeigt eine weitere Ausfihrungsform ei-
nes alternativen Steckverbindungssystems 1 in einer Ex-
plosionsdarstellung. Das Steckverbindungssystem 1
umfasst ein Steckerteil 2 und einem Buchsenteil 3. Das
Steckerteil 2 umfasst ein Kontaktelement 4, welches ei-
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nen Kontaktstift 41 und einen an dem Kontaktstift 41 be-
weglich angeordnete, insbesondere um eine Symmet-
rieachse des Kontaktstifts 41 drehbare, Stromflihrung 42
aufweist. Die Stromfiihrung 42 dient dem elektrischen
Anschluss des Kontaktelements 4 an ein nicht gezeigtes
Steckerteil-seitiges Anschlussstiick. Die Steckrichtung S
wird in dieser Ausfiihrungsform durch die Langsausdeh-
nung beziehungsweise Symmetrieachse des Kontakt-
stifts 41 definiert.

[0047] AufderBuchsenteil-Seite isteine Stromschiene
5 angeordnet. Die Stromschiene 5 ist in diesem Ausfiih-
rungsbeispiel lamelliert ausgefiihrt und weist einen ers-
ten im Wesentlichen, in Langsrichtung L beziehungswei-
se Stromfiihrungsrichtung, nicht elastischen Abschnitt 6
auf und einen in Langsrichtung L beziehungsweise
Stromfiihrungsrichtung, elastischen Abschnitt 7 auf.
Letzterer ist als Maander ausgebildet, der eine halbzy-
lindermantel-Form aufweist. Durch Stauchung und/oder
Dehnung des elastischen Abschnitts 7 ist die Lange der
Stromschiene 5 variabel und kann damit Relativbewe-
gungen quer zum Kontaktstift 41 ausgleichen.

[0048] Die Stromschiene 5 umfasst ferner eine Auf-
nahmebuchse 8, die als Halbrundbuchsenaufnahme
ausgestaltet ist. Dort kontaktiert der Kontaktstift 41, bei-
spielsweise aus Edelstahl, die Stromschiene 5. Uber die-
se Aufnahmebuchse 8 wird ein erstes nicht elektrisch
leitendes Gehauseteil 11 gesteckt. Dieses ist als Kunst-
stoffhohlmantel beispielsweise zylindermantelférmig,
ausgebildet und auf der Stromschiene 5 arretiert. In die-
ses ragt die Aufnahmebuchse 8 in Form der Halbrund-
buchenaufnahme Buchsenteil-seitig hinein. Steckerteil-
seitig ragt der Kontaktstift 41 in den Kunststoffhohimantel
hinein.

[0049] Ferner ist Steckerteil-seitig eine Zentriervor-
richtung 10 umfassend einen Kunststofffangtrichters 13*
angeordnet. Dieser Kunststofffangtrichter 13* ist kegel-
stumpfmantelférmig ausgebildet und fihrt und zentriert
den Kontaktstift 41 in seiner Position relativ zum ersten
nichtelektrisch leitenden Gehauseteil 11. Fernerumfasst
die Zentriervorrichtung 10 ein Ausgleichselement 9 in ei-
ner Form eines Federstahlblechgegenstiicks, welches
im Innenraum des ersten nicht elektrisch leitenden Ge-
hauseteils 11, gegeniberliegend zur Aufnahmebuchse
8 angeordnet ist. Damit wird eine sichere Positionierung
des Kontaktstifts 41 in der Aufnahmebuchse 8 erreicht.
Beim Einstecken des Kontaktstiftes 41 in die Aufnahme-
buchse 8 muss vorzugsweise die Vorspannkraftdes Aus-
gleichselements 9 Gberwunden werden. Dieses Feder-
stahlblechgegenstiick gleichtin diesem Ausfiihrungsfiih-
rungsbeispiel zusatzlich Fertigungs- und Montagetole-
ranzen aus und sorgt zum anderen dafiir, dass der Kon-
taktstift 41 und die als Halbrundbuchsenaufnahme aus-
gestaltete Aufnahmebuchse 8 mit gleichbleibender Kraft
lagestabil aufeinandergepresst werden. Dadurch ist eine
gleichbleibend gute elektrische Verbindung gewahrleis-
tet. Insbesondere sind der Kunststofffangtrichter 13* und
die Stromschiene 5 derart ausgebildet, dass ein Taumel-
radius des Kontaktstifts 41 von circa 5 mm um einen An-
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fangszustand erreicht wird.

[0050] Buchsenteil-seitig wird das Steckverbindungs-
system 1 mit dem zweiten nicht elektrisch leitenden Ge-
hauseteil 19 verschlossen. Das zweite nicht elektrisch
leitende Gehause 19 ist an der Stromschiene 5 oder am
ersten nicht elektrisch leitenden Gehauseteil 11 befes-
tigt. Diese ist in diesem Ausfiihrungsbeispiel einteilig
ausgebildet.

[0051] Figur 5 zeigt das Steckverbindungssystem 1
aus Figur 4im assemblierten Zustand. Die Ausfiihrungen
zu Figur 4 gelten entsprechend fir Figur 5. Die Bezugs-
zeichen aus Figur 4 gelten entsprechend fir Figur 5, so-
weit die Bezugszeichen aus Figur 4 in Figur 5 enthalten
sind.

[0052] Figur 6 zeigt eine Explosionsdarstellung einer
weiteren moglichen Ausfiihrungsform eines Steckver-
bindungssystems 1. Auch dieses umfasst ein Steckerteil
2 und ein Buchsenteil 3. Das Steckerteil 2 umfasst ein
Kontaktelement 4, welches als Messerkontakt ausgebil-
det ist.

[0053] AufderBuchsenteil-Seite isteine Stromschiene
5 angeordnet. Die Stromschiene 5 ist in diesem Ausfiih-
rungsbeispiel lamelliert ausgefiihrt und weist einen ers-
ten im Wesentlichen, in Langsrichtung L beziehungswei-
se Stromfiihrungsrichtung, nicht elastischen Abschnitt 6
auf und einen in Langsrichtung L beziehungsweise
Stromfiihrungsrichtung, elastischen Abschnitt 7 auf. Die-
ser ist als Maander ausgebildet, der eine Halbzylinder-
mantel-Form aufweist.

[0054] Durch Stauchung und/oder Dehnung des elas-
tischen Abschnitts 7 ist die Lange der Stromschiene 5in
Langsrichtung variabel und kann damit Relativbewegun-
gen querzum Messerkontakt 4 ausgleichen. Dies gilt ent-
sprechend auch fiir alle anderen Ausfiihrungsbeispiele.
[0055] Die Stromschiene 5 umfasst ferner eine Auf-
nahmebuchse 8 zur Aufnahme des Messerkontakts
zwecks Herstellung einer elektrischen Verbindung zwi-
schen Stromschiene 5 und Messerkontakt. Die Aufnah-
mebuchse 8 umfasst eine Kontaktplatte, welche mit der
Stromschiene elektrisch leitend verbunden ist.

[0056] Die Aufnahmebuchse 8 umfasstin diesem Aus-
fuhrungsbeispiel das nicht elektrisch leitende Gehause-
teil 11, welches die Aufnahmebuchse 8 nach aul3en ab-
grenzt. Im Innenraum des ersten nicht elektrisch leiten-
den Gehauseteils 11 ist ein Ausgleichselement 9 ange-
ordnet, dass derart mit dem ersten nicht elektrisch lei-
tenden Gehauseteil 11 zusammenwirkt, dass der Mes-
serkontakt dauerhaft auf die Kontaktplatte aufgedriickt
wird und ein entsprechender elektrischer Kontakt herge-
stellt wird. Das Ausgleichselement 9 ist als Federstahl-
blechgegenstiick ausgebildet.

[0057] Das nicht elektrisch leitende Gehauseteil 11 ist
als Kunststoffbuchse ausgebildet, welche eine Ausspa-
rung aufweist, durch welche der Messerkontakt in den
Innenraum der Kunststoffbuchse einflihrbar ist. Diese ist
mit wenigstens einem Arretierungsschlitz auf die Strom-
schiene 5 aufgesteckt. Ferner ist auch hier ein nicht elek-
trisch leitender Fangtrichter 13*, insbesondere Kunst-
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stofffangtrichter, vorgesehen, welcher als Zentriervor-
richtung 10 fur den Messerkontakt wirkt.

[0058] Dieser ist - im Hinblick auf die Form des Mes-
serkontakts - pyramidenmantelstumpf-férmig ausgebil-
det, sodass der Messerkontakt bei dessen Einfiihrung in
die Kunststoffbuchse durch den Kunststofffangtrichter
gefiihrt wird und anschlieRend in dieser Kontaktposition
zentriert wird. Die Buchsenteil-seitige Offnung des Fang-
trichters 13* ist somit an den Abmessungen des aufzu-
nehmenden Messerkontakts orientiert, sodass im einge-
steckten Zustand nur das gewiinschte Spiel zwischen
Messerkontakt und Fangtrichter 13* vorhanden ist.
[0059] Buchsenteil-seitig wird das Steckverbindungs-
system 1 aus Figur 6 mittels dem ersten nicht elektrisch
leitenden Gehause 11 verschlossen, namlich derart,
dass die Stromschiene 5 von dem ersten nicht elektrisch
leitenden Gehauseteil 11 im Wesentlichen auch auf der
Seite umgeben ist, welche dem Steckerteil 2 abgewandt
ist.

[0060] Figur 7 zeigt eine raumliche Ansicht des Steck-
verbindungssystems 1 aus Figur 6 im assemblierten Zu-
stand, jedoch mitseparatem Messerkontakt. Die Ausfih-
rungen zu Figur 6 gelten entsprechend fiir Figur 7. Die
Bezugszeichen aus Figur 6 gelten entsprechend fur Figur
7, soweit die Bezugszeichen aus Figur 6 in Figur 7 ent-
halten sind.

[0061] Da es sich bei der vorhergehend detailliert be-
schriebenen Vorrichtung um ein Ausfiihrungsbeispiel
handelt, konnen sie in Ublicher Weise vom Fachmann in
einem weiten Umfang modifiziert werden, ohne den Be-
reich der Erfindung zu verlassen. Insbesondere sind die
mechanischen Anordnungen und die GréRenverhaltnis-
se der einzelnen Elemente zueinander lediglich beispiel-
haft.

BEZUGSZEICHENLISTE
[0062]

1 Steckverbindungssystem
2 Steckerteil

3 Buchsenteil

4 Kontaktelement

41 Kontaktstift

42 Stromfiihrung

5 Stromschiene

6 erster, nicht elastischer Abschnitt der Stromschie-
ne

7 zweiter, elastischer Abschnitt der Stromschiene,
Maander

8 Aufnahmebuchse

9 Ausgleichselement

10 Zentriervorrichtung
11 erstes nicht elektrisch leitendes Gehauseteil

11 Schlitz des ersten nicht elektrisch leitenden Ge-
hauses
11" Clipverrastungsteil des ersten nicht elektrisch lei-

tenden Gehauses
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12 Aussparung des ersten nicht elektrisch leitenden
Gehauses

13 Zentrierungsmittel

13*  Fangtrichter

14 Kraftaufnahmevorrichtung

15 Aussparung der Kraftaufnahmevorrichtung

16 Tragerelement

16"  Befestigungslasche

17 Zentrierbolzen

18 Zentrierbuchse

18 Sicherungsscheibe

19 zweites nicht elektrisch leitendes Gehausetell

19°  Clipverrastungsteil zweites Gehause

20 Fixiervorrichtung

21 Verschlussdeckel

22 Federelement

S Steckrichtung

L Langsrichtung

| Innenraum

Patentanspriiche

1. Steckverbindungssystem (1), umfassend ein Ste-

ckerteil (2) und ein elektrisch mitdem Steckerteil ver-
bundenes Buchsenteil (3), wobei das Steckerteil (1)
wenigstens ein Kontaktelement (4) mit einem dem
Buchsenteil (3) abgewandten Ende und einem dem
Buchsenteil (3) zugewandten Ende umfasst, wobei
das abgewandte Ende dazu ausgebildet ist, eine
elektrische Verbindung mit einem nicht vom Steck-
verbindungssystem umfassten Steckerteil-seitigem
Anschlusssttick in eine Steckrichtung (S) herzustel-
len, wobei das Buchsenteil (3) wenigstens eine
Stromschiene (5) umfasst, wobei die wenigstens ei-
ne Stromschiene (5) einen ersten, im Wesentlichen
nicht elastischen Abschnitt (6) und einen zweiten,
elastischen Abschnitt (7) aufweist, wobei der zweite,
elastische Abschnitt (7) derart ausgebildet ist, dass
mit diesem eine Querkraft quer zur Steckrichtung
(S), insbesondere in Langsrichtung (L) der wenigs-
tens einen Stromschiene (5), durch elastische Ver-
formung aufnehmbar ist, und die wenigstens eine
Stromschiene (5) mit einem nicht vom Steckverbin-
dungssystem (1) umfassten Buchsenteil-seitigem
Anschlussstiick elektrisch verbindbar ist.

Steckverbindungssystem nach Anspruch 1,

wobei das Buchsenteil (3) wenigstens eine Aufnah-
mebuchse (8) zur Aufnahme und elektrischen Kon-
taktierung des wenigstens einen Kontaktelements
(4) aufweist, wobei die wenigstens eine Aufnahme-
buchse (8) leitend mit der wenigstens einen Strom-
schiene (5) verbundenistund wobei der zweite, elas-
tische Abschnitt (7) der wenigstens einen Strom-
schiene (5) derart ausgebildet ist, dass die Aufnah-
me von Kraften derart erfolgt, dass bei Einwirkung
der Querkraft auf die wenigstens eine Stromschiene
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(5) die wenigstens eine Aufnahmebuchse (8) und
das wenigstens eine Kontaktelement (4) im Wesent-
lichen zueinander ortsfest und/oder lagefest sind.

Steckverbindungssystem nach Anspruch 1 oder 2,
wobei der zweite, elastische Abschnitt (7) der we-
nigstens einen Stromschiene (5) als Maander (4)
ausgebildet ist.

Steckverbindungssystem nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

wobei der zweite, elastische Abschnitt (7) der we-
nigstens einen Stromschiene (5) derart ausgebildet
ist, dass eine elastische Stauchung oder Dehnung
von wenigstens 1'mm bis maximal 5mm relativ zur
wenigstens einen Anschlussbuchse (8) durchfiihr-
bar ist.

Steckverbindungssystem nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

wobei das Buchsenteil (3) eine erste Stromschiene
(5) und eine zweite Stromschiene (5) umfasst, wobei
die erste und die zweite Stromschiene (5) jeweils
einen ersten, im Wesentlichen nicht elastischen Ab-
schnitt (6) und einen zweiten, elastischen Abschnitt
(7) aufweisen, wobei die beiden Stromschienen (5)
derart angeordnet sind, dass die jeweiligen elasti-
schen Abschnitte (7) jeweils Buchsenteil-seitig, auf
verschiedenen Seiten des Buchsenteils (3), insbe-
sondere gegenuberliegenden Seiten des Buchsen-
teils (3), angeordnet sind.

Steckverbindungssystem nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

wobei das Steckerteil (2) mit einer zusatzlichen Zen-
triervorrichtung (10) relativ zum Buchsenteil (3) po-
sitionierbar ist, sodass der Buchsenteil (3) relativ
zum Steckerteil (2) in Steckrichtung (S) und/oder
quer zur Steckrichtung (S) ortsfest ist.

Steckverbindungssystem nach Anspruch 6,

wobei die Zentriervorrichtung (10) ein erstes nicht
elektrisch leitendes Gehauseteil (11) aufweist, wel-
ches an der wenigstens einen Stromschiene (5) be-
festigt ist, wobei das erste nicht elektrisch leitende
Gehauseteil (11) eine Aussparung (12) aufweist, in
welche die wenigstens eine Aufnahmebuchse (8) hi-
neinragt und das wenigstens eine in der Aufnahme-
buchse (8) fixierte Kontaktelement (4) in Steckrich-
tung (S) herausragt, wobei das erste nicht elektrisch
leitende Gehauseteil (11) wenigstens ein Zentrie-
rungsmittel (13) aufweist, mit welchem das wenigs-
tens eine Kontaktelement (4) relativ zum ersten nicht
elektrisch leitenden Gehauseteil (11) zentrierbar ist.

Steckverbindungssystem nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,
wobei der Steckerteil (2) eine Kraftaufnahmevorr-
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richtung (14) zur Aufnahme von Kréften in Steckrich-
tung (S) aufweist.

Steckverbindungssystem nach Anspruch 8,

wobei die Kraftaufnahmevorrichtung (14) als Kunst-
stoffaufsatz mit Federfunktion in Steckrichtung (S)
ausgebildet ist.

Steckverbindungssystem nach einem der Anspri-
che 8 oder 9,

wobei die Kraftaufnahmevorrichtung (14) wenigs-
tens eine Aussparung (15) aufweist, durch welche
das wenigstens eine Kontaktelement (4) hindurch-
ragt.

Steckverbindungssystem nach einem der Anspri-
che 8 bis 10,

wobei die Kraftaufnahmevorrichtung (14) als Aufsatz
fur das erste nicht elektrisch leitende Gehauseteil
(11) ausgestaltet ist, und in Steckrichtung (S) auf
das erste nicht elektrisch leitende Gehauseteil (11)
aufgesetztist, wobei der Aufsatz teilweise, Buchsen-
teil-seitig in den vom ersten nicht elektrisch leitenden
Gehauseteil (11) umschlossenen Innenraum (I) hi-
neinragt.

Steckverbindungssystem nach einem der Anspri-
che 8 bis 11,

wobei ein Tragerelement (16) vorhanden ist, wobei
die Kraftaufnahmeeinrichtung (14) in Steckrichtung
(S) zwischen dem Tragerelement (16) und dem ers-
ten nicht elektrisch leitenden Gehauseteil (11) an-
geordnet ist, wobei die Zentriermittel (13) wenigs-
tens einen Zentrierbolzen (17) und wenigstens eine
am ersten nicht leitenden Gehauseteil (11) angeord-
nete Zentrierbuchse (18) umfassen, und wobei das
Tragerelement (16), die Kraftaufnahmevorrichtung
(14) und das erste nicht elektrisch leitenden Gehau-
seteil (11) durch Eingreifen des wenigstens einen
Zentrierbolzens (17) in die wenigstens eine Zentrier-
buchse (18) zueinander in Querrichtung und/oder
Steckrichtung (S) fixiert sind.

Steckverbindungssystem nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

wobei das wenigstens eine Kontaktelement (4) als
Messerkontakt (4) ausgebildet ist.

Steckverbindungssystem nach einem der vorherge-
henden Anspriiche,

wobei auf der dem wenigstens einen Kontaktele-
ment (4) abgewandten Seite der wenigstens einen
Stromschiene (5) eine zweites nicht elektrisch lei-
tendes, mit der wenigstens einen Stromschiene (5)
verbundenes Gehauseteil (19) vorhanden ist, wobei
das zweite nicht elektrisch leitende Gehauseteil (19)
eine Fixiervorrichtung (20) umfasst, mit welcher das
zweite nicht elektrisch leitende Gehauseteil (19) an
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einer nicht vom Steckverbindungssystem (1) um-
fassten Halteeinrichtung befestigbar ist und ein Ver-
schlussdeckel (21) vorhanden ist, wobei der Ver-
schlussdeckel (21) relativ zur Fixiervorrichtung (20)
beweglich gelagert ist.

Steckverbindungssystem nach Anspruch 14,
wobei der Verschlussdeckel (21) federnd an der Fi-
xiervorrichtung (20) gelagertist, wobei die Federung
mittels wenigstens einem Kunststoff-Federelement
(22) bereitgestelltist, welches derart ausgestaltetist,
dass es eine Bewegung des Verschlussdeckels (21)
quer zur Steckrichtung (S) ermdglicht.
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Fig. 4

Fig. 5



EP 3 754 792 A1

Fig. 6

Fig. 7



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 754 792 A1

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Eutropfisc:les
European .
0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 19 18 0421

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategoriq der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X US 2014/342614 Al (YUKUTAKE HIROAKI [JP]
ET AL) 20. November 2014 (2014-11-20)

* Absatz [0022] - Absatz [0037];
Abbildungen 1, 8-11 *

X EP 2 320 525 Al (IRISO ELECTRONICS CO LTD
[JP]) 11. Mai 2011 (2011-05-11)

* Absatz [0012] - Absatz [0029];
Abbildungen 1,4 *

X US 2015/064935 Al (FUNAYAMA DAISUKE [JP]
ET AL) 5. Marz 2015 (2015-03-05)

* Absatz [0034] - Absatz [0069];
Abbildungen 4,10 *

X WO 20147096884 Al (DELPHI INT OPERATIONS
LUX SRL [LU]) 26. Juni 2014 (2014-06-26)
* Seite 5, Zeile 6 - Seite 10, Zeile 31;
Abbildungen 1,2,8,11 *

1-15

1-15

1-15

1-15

INV.
HO1R13/631

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

HO1R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 12. Dezember 2019 Bouhana, Emmanuel

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

15



EP 3 754 792 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 18 0421

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

12-12-2019
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2014342614 Al 20-11-2014 EP 2806502 Al 26-11-2014
JP 5606588 Bl 15-10-2014
JP 2014229407 A 08-12-2014
US 2014342614 Al 20-11-2014
EP 2320525 Al 11-05-2011 EP 2320525 Al 11-05-2011
JP 5185022 B2 17-04-2013
JP 2010055868 A 11-03-2010
US 2012164893 Al 28-06-2012
WO 2010024043 Al 04-03-2010
US 2015064935 Al 05-03-2015 CN 104584331 A 29-04-2015
EP 2903092 Al 05-08-2015
JP 5422776 Bl 19-02-2014
JP 5481599 B2 23-04-2014
JP 2014067706 A 17-04-2014
JP 2014067723 A 17-04-2014
KR 20150051997 A 13-05-2015
TW 201411948 A 16-03-2014
US 2015064935 Al 05-03-2015
US 2015064975 Al 05-03-2015
US 2015244093 Al 27-08-2015
WO 2014038427 Al 13-03-2014
WO 2014096884 Al 26-06-2014  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

